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MASTERkonferenz2009

Profil

Fachkonferenz für Hochschulen und Unternehmen im ��
deutschsprachigen Europa

Erfolgsberichte von Kooperationen zwischen Akademie und ��
Wirtschaft

Regelmäßiges Forum mit Hauptvorträgen, Podiumsdiskussio-��
nen und Workshops für Anbieter und Abnehmer von weiter-
bildenden und berufsbegleitenden Master-Studiengängen

Plattform für Qualitätssicherung der praxisorientierten ��
Master-Angebote

�� Univ.-Prof. Dr. phil. Dr. h.c. sc. 
Christine Keitel-Kreidt
Vizepräsidentin der Freien Universität Berlin 

„Die Master Konferenz bringt Universitäten und Fachhoch-��
schulen, die praxisnahe Studiengänge anbieten, mit Unter-
nehmen zusammen. Ziel ist es, Erfahrungen, vor allem aber 
auch Erwartungen auszutauschen, neue Anforderungen zu 
definieren und von aktuellen Erfolgsbeispielen zu lernen.

Im Namen der Freien Universität Berlin lade ich Sie herz-��
lich ein, diesen Dialog aktiv mitzugestalten. Nutzen Sie die 
Master Konferenz, um die Entwicklung des Wissenschafts- 
und Wirtschaftsstandorts dauerhaft zu fördern.“

GruSSwort Zur ersten 
Master Konferenz

MASTERKonferenz 2009
Das Forum für Hochschule und Wirtschaft

VeranstalterAkademische PartnerPartner
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Idee

Der Bologna-Prozess schafft mit ��
Bachelor und Master ein zweistufiges Sys-
tem international vergleichbarer Studienab-
schlüsse. Der Fokus auf Praxisnähe, also 
die Gewichtung auf Methoden- und Umset-
zungskompetenz, Internationalität und 
Employability der Studieninhalte hat für 
die Wirtschaft eine besondere Bedeutung. 
Unternehmer- und Arbeitgeberverbände 
haben die Umstellung in verschiedenen 
Stellungnahmen befürwortet und ein klares 
Bekenntnis zu Bologna abgelegt. Gleich-
zeitig herrscht in den Unternehmen noch 
immer eine große Unsicherheit über die 
Inhalte und Standards der neuen Studien
abschlüsse.

Die Master Konferenz initiiert und ��
fördert den Wissens- und Erfahrungsaus-
tausch zwischen den Hochschulen und 
Unternehmen im deutschsprachigen Raum. 
Die Veranstaltung etabliert ein Netzwerk 
von Institutionen und Entscheidern, um die 
Stärken von weiterbildenden und berufsbe-
gleitenden Master-Programmen auszubau-
en, sie international wettbewerbsfähiger zu 
machen und im Dialog mit der Wirtschaft 
weiter zu entwickeln.

Unternehmen, die Master-Absolventen ��
einstellen oder die Programme in ihre 
Personalentwicklungs-Strategien aufge-
nommen haben, erhalten die Gelegenheit, 
ihre Erwartungen zu formulieren und die 
Gestaltung der Programme zu diskutie-
ren um somit die Ausbildungsqualität von 
Nachwuchskräften nachhaltig zu verbes-
sern und zu sichern. Die Master-Anbieter 
profitieren vom direkten Kontakt zu den 
Unternehmen, da sie ihre Ausbildungs- 
und Qualifizierungsangebote so marktnah 
weiterentwickeln können.

Ziele

Etablierung einer zentralen Plattform ��
für Anbieter von weiterbildenden 
Master-Studiengängen und für Unter-
nehmen, die mit Master-Programmen 
kooperieren oder dies vorhaben

wechselseitige Förderung der Pro-��
grammqualität und ihrer Nutzung im 
wirtschaftlichen Kontext

Qualitätssteigerung der Studiengänge ��
und deren Einbindung in das Recrui-
ting und die akademischen Weiterbil-
dungsstrategien der Unternehmen

Orientierungshilfe für den kaum zu ��
überschauenden Markt der Master-
Programme

Möglichkeit für Unternehmen, ��
potenzielle Partnerprogramme zu 
identifizieren
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Themen 2009

Karrierewege – Trends der akademi-��
schen Weiterbildung für die Berufs-
praxis

Finden und binden – Strategisches ��
Absolventen-Recruiting und Talent 
Management im Unternehmen

Master@Work – Praxisorientierte Stu-��
diengänge aus Sicht der Absolventen

Master Studie 2009 – Ergebnisse der ��
deutschlandweiten Studierendenbe-
fragung zu Studienplanung, Berufs-
einstieg und Karrierestrategien

Win-win – Kooperationen zwischen ��
Unternehmen und Hochschulen bei 
berufsbegleitenden Master-Studien-
gängen

Unternehmen Hochschule – Innova-��
tive Strukturen und Finanzierungs
strategien im Weiterbildungsmarkt

Zielgruppen

Öffentliche und private Hochschu-��
len, die praxisorientierte und berufs
begleitende Master-Programme 
anbieten (Hochschulleiter, Pro-
grammleiter, Koordinatoren, Lehren-
de, Leiter Marketing und Kommuni-
kation)

Wirtschaft (Personalentwickler, ��
Recruiter, Verantwortliche für Hoch-
schulkooperationen, Nachwuchsmar-
keting, Aus- und Weiterbildung)

Hochschul-Verbände und -Gremien��

Wirtschafts- und Arbeitsgeberverbände, ��
Industrie- und Handelskammern

Ministerien und bildungspolitische ��
Institutionen

Privatwirtschaftliche und politische ��
Stiftungen

Master für den Markt – Entwicklung, ��
Positionierung und Vermarktung von 
neuen Master-Studiengängen

Internationaler Wettbewerb – ��
Programme aus Deutschland im 
europäischen Vergleich

E-Master – Neue Formen netz��
basierter Lehr- und Lernsysteme in 
der Weiterbildung 
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Termine

1. Konferenztag��  
Mi, 4. November 2009 ab 9:30 Uhr 
(mit Abendveranstaltung)

2. Konferenztag��  
Do, 5. November 2009 ab 9:00 Uhr 

Ort

Berlin-Brandenburgische Akademie ��
der Wissenschaften 
Jägerstraße 22 / 23 | 10117 Berlin 

Internet

www.master-konferenz.de��

Beteiligungsangebote

Informationen zu Beteiligungsangebo-��
ten für die Master Konferenz 2009 finden 
Sie b auf Seite 19.

Technology AcademyFraunhofer

TA

Bisherige Partner der MBA und Master Konferenzen (Auszug)



//  6

Master Ko n f e r e n z2009  Da s  F  o r u m   f ü r  H  o c h s c h u l e   u n d  W i rt s c h a f t  4 .  &   5 . N  ov e m b e r   2 0 0 9   i n  B  e r l i n

MASTERkonferenz2009

Die Master Konferenz 2008, veranstaltet von der Freien Univer-��
sität Berlin und SWOP. Medien und Konferenzen, war ein großer 
Erfolg. Rund 140 Teilnehmer/innen aus Wissenschaft, Wirtschaft, 
Politik und Medien diskutierten im Henry Ford Bau der FU Berlin 
über die Bologna-Reform, weiterbildende Master-Studiengänge 
und Kooperationen zwischen Hochschulen und Unternehmen. 
Themen der Vorträge, Podiumsdiskussionen und Praxis-Workshops 
waren u.a. „Orientierung auf dem Master-Markt“, „Master-Marke-
ting“, „Recruiting Bolognese“, „Innovative Bildungsfinanzierung“ 
und „Öffentliche vs. Private Hochschulen“. Die unterschiedlichen 
Tagungsformate, incl. einer Abendveranstaltung, ermöglichten den 
direkten Austausch zwischen Anbietern von berufsbegleitenden 

und praxisorientierten Master-Studiengängen und Vertretern der 
Wirtschaft. Die Master Konferenz schuf so eine Grundlage für eine 
bessere Zusammenarbeit von Hochschulen und Unternehmen im 
Bereich der akademischen Weiterbildung. 

Die Veranstalter zogen eine positive Bilanz: Die Auswertung der ��
Evaluationsbogen hat ergeben, dass mehr als 75 % der Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer eine Folgekonferenz besuchen würden. Partner 
der Master Konferenz 2008 waren die Deutsche Telekom AG, die 
Deutsche Lufthansa AG, die MLP AG und der Verband der Priva-
ten Hochschulen e.V. Die Konferenz fand mit Unterstützung der 
Wochenzeitung DIE ZEIT statt.

RÜCKBLICK 
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Deutschlandweite, hochschulüber-��
greifende Befragung von 40.000 
Studierenden 

Untersuchung der Karriereentschei-��
dungen und Bildungswege des 
akademischen Nachwuchses nach 
Bologna 

Zielgerichtete Analysen für die strate-��
gischen Planungen von Hochschulen 
und Unternehmen

Multi Client-Prinzip: eine begrenz-��
te Anzahl von Hochschulen und 
Unternehmen kann sich mit eigenen 
Fragestellungen beteiligen

Exklusive und bedarfsorientierte ��
Auswertung

Präsentation und Diskussion der ��
Ergebnisse im Rahmen der Master 
Konferenz 2009

Unternehmen (Personalmarketing, ��
Recruitment, Employer-Branding, 
Human Resources)

Hochschulen (Hochschulleitungen, ��
Dekanate, Hochschulmarketing, 
Studiengangsleitungen) 

MASTERStudie 2009
Qualifikation & Berufseinstieg: Wie Studierende ihre Zukunft planen

Die Master Studie 2009 untersucht erstmals repräsentativ und 
umfassend das Vorgehen, die Motive und Entscheidungsfaktoren 
des akademischen Nachwuchses bei der Planung seiner Bildungs- 
und Berufswege.

Zum Bruchteil der Kosten speziell angefertigter Auftragsstudien 
liefert die Master Studie 2009 strukturiertes und extensives em-
pirisches Datenmaterial, detaillierte Ergebnisse und individuelle 
Analysen. 

Hintergrund und Idee Zielgruppen

Eine Leserbefragung in 
Kooperation mit dem ZEIT-Verlag

Akademische Partner FördererPartner
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Der Nutzen für Unternehmen:

Erfolgskontrolle der HR-, Recruitment-, Personalmarketing- ��
und Weiterbildungsstrategien

Angaben zu Arbeitgeberbekanntheit und Image��

Evaluierung von Maßnahmen zur Erhöhung der Arbeitgebe-��
rattraktivität 

Verbesserte Mittelallokation und Ressourcenplanung in den ��
Bereichen Employability und Weiterbildung von Young Pro-
fessionals

Empfehlungskatalog zur Optimierung der Recruitment- und ��
Weiterbildungsmaßnahmen (exklusiv für Partner der Studie)

Der Nutzen für Hochschulen:

Verlässliche Daten zur Nachfrage nach Studiengängen und ��
-inhalten für eine effizientere Mittelallokation und verbesser-
te Ressourcenplanung

Optimale Ausrichtung der Studien- und Betreuungsangebote ��
auf die Bedürfnisse der Studierenden

Anpassung der Gebührenstrukturen an die Zahlungsbereit-��
schaft der Studierenden

Ansatzpunkte für gezieltes Hochschulmarketing zur Erhö-��
hung der Hochschulbekanntheit

Verbesserte Employability der Studierenden durch Vermitt-��
lung notwendiger Fähigkeiten und Kenntnisse

Empfehlungskatalog zur Optimierung der Studienangebote ��
und Curricula (exklusiv für Partner der Studie)

Nutzen für unternehmen und Hochschulen
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Wie treffen Studierende ihre Bildungs- ��
und Karriereentscheidungen? 

Wann sind welche Entscheidungspro-��
zesse aktuell? 

Welche Informationsquellen nutzen ��
Studierende? Welche Unterstützungs-
angebote erwarten sie?

Wie fallen grundlegende Entscheidun-��
gen wie Masterstudium vs. Berufsein-
stieg, Auswahl des Studiengangs oder 
Arbeitgeberwahl aus? Welche Kriterien 
spielen hierbei eine Rolle?

Der Umfang und das relative Gewicht einzelner Fragenkomplexe richten sich nach den Bedürfnissen der teilnehmenden Projektpartner. 
Die Ergebnisse werden den Partnern – je nach Beteiligungsform – in Teilen exklusiv zur Verfügung gestellt.

Wie entwickelt sich die Nachfrage im ��
Bereich weiterführende akademische 
Qualifikationen (nach Abschluss, Stu-
dienfach, Studienmodus, Hochschule, 
Studienort etc.)?

Wie wird sich die Nachfrage nach ��
Berufseinstiegsmöglichkeiten entwi-
ckeln – nach Berufsbild, Branche, 
Einstiegsmodus o.ä.?

Welche Erwartungen haben die Ab-��
solventen an die akademische Wei-
terbildung ihres zukünftigen Arbeit-
gebers?

Wie ausgeprägt sind die fachlichen, ��
methodischen und sozialen Kompe-
tenzen, die während des Studiums 
erlangt werden und entscheidend zur 
Employability beitragen?

Studieninhalte und Themen
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Repräsentative Primärerhebung bei ��
Studierenden deutscher Hochschulen 
im Erst- oder Zweitstudium (40.000 
studentische Abonnenten der ZEIT)

Quantitative Analysen auf Basis einer ��
Befragung per Online-Fragebogen 

Umfangreiche Ergebnisdarstellung in ��
Tabellen, Grafiken und Text

Detailauswertungen der Exklusivfra-��
gen für die Studienpartner mit Hand-
lungsempfehlungen

Veröffentlichung der wichtigsten ��
Studienergebnisse (ohne die Ex-
klusivfragen der Studienpartner) in 
Publikationen des ZEIT-Verlages 
(Erstveröffentlichung) und im Master 
Magazin 2009

Untersuchungsdesign /  
Methodik 

Welche Faktoren sind für Sie aus-��
schlaggebend bei der Auswahl der 
Hochschule für ein weiterführendes 
Studium?

Wie bewerten Sie Ihre derzeitigen ��
Studienbedingungen?

Welche der Beratungs- und Service-��
angebote Ihrer Hochschule nutzen 
Sie und wie bewerten Sie diese?

In welchem Maße werden Ihnen ��
praktische Qualifikationen während 
des Studiums vermittelt und welche 
sind dies?

Welches sind für Sie die wichtigsten ��
Informationsquellen bei der Auswahl 
potenzieller zukünftiger Arbeitgeber?

Welche Form des Berufseinstiegs ��
wünschen Sie sich?

In welcher Branche und in welchem ��
Tätigkeitsfeld würden Sie gerne ar-
beiten?

Welche Ziele verfolgen Sie bei Ihrer ��
Berufswegs- und Karriereplanung?

Welche Weiterbildungsangebote ��
erwarten Sie von Ihrem Arbeitgeber?

Beispielfragen

Auszug aus dem Fragebogen
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Werden Sie Partner oder Förderer der ��
Studie und verschaffen Sie sich einen 
Wissensvorsprung für Ihre strategi-
schen Planungen. 

Als Partner der Studie erhalten Sie ��
exklusive Marktforschungsleistun-
gen – zum Bruchteil der Kosten 
einer Auftragsstudie. Sie erhalten 
detaillierte Informationen aus dem 
umfangreichen Sample von 40.000 
Studierenden. Sie bringen eigene 
Fragestellungen ein, die wir exklu-
siv für Sie auswerten. Sie gestalten 
Fragebogeninhalte und die Ausrich-
tung der Studie mit. Sie erhalten 
Detailauswertungen der Studiener-
gebnisse mit individuellen Hand-
lungsempfehlungen. 

Alternativ profitieren Sie als Förderer ��
der Studie von individuellen Analy-
sen, die auf Ihren Informationsbedarf 
ausgerichtet sind. Sie erhalten eine 
detaillierte Auswertung der Studie-
nergebnisse nach Ihren Vorgaben 
und umfangreiche Nutzungsrechte 
zur internen Weiterverwendung der 
Studie.

Studienpartner, die sich zudem auf ��
der Master Konferenz 2009 präsentie-
ren wollen, profitieren vom kombi-
nierten Paket zum besonderen Vor-
teilspreis: Sie erhalten Zugang zu den 
exklusiven Research-Leistungen einer 
Studienpartnerschaft und bringen sich 
mit Ihrer Expertise aktiv in das Forum 
für Hochschule und Wirtschaft ein. 

Sämtliche Beteiligungsangebote ��
beinhalten zudem umfangreiche PR- 
und Marketing-Leistungen: Name 
und Logo Ihres Unternehmens oder 
Ihrer Hochschule erscheinen auf 
allen Print- und Online-Veröffent
lichungen. Zusätzlich enthalten ist 
eine Image-Anzeige oder ein Profil 
im Master Magazin 2009, der offiziel-
len Konferenzpublikation.

BETEILIGUNGSMÖGLICHKEITEN FÜR HOCHSCHULEN UND UNTERNEHMEN 

Für weitere Informationen zu den Beteiligungsmöglichkeiten wenden Sie sich bitte an��  Myriam Fricke, Projektleiterin der Master Studie, 
(T: 030 - 531 47 37 -36 oder E-Mail: mf@swop-berlin.de).
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So weit also der Status quo. Nun kommt durch den Bologna-Prozess und die damit verbundenen Reformen der Bildungsabschlüsse ein weiterer, eher struktureller Aspekt hinzu. Auch wenn die Realität in Deutschland meist noch anders aussieht und der Weg bis zu einer vollständigen und wirksamen Umsetzung noch weit scheint, wird doch bereits ein beson-deres Dilemma deutlich: Wie ist mit Mitarbeitern umzugehen, die sich entschließen, einen Masterabschluss nicht direkt auf den Bachelor folgen zu lassen, sondern zwischen den gestuften Abschlüssen – ganz im Sinne der Erfi nder – zunächst einige Jahre in ein Unternehmen einzusteigen, um dann, mit in der Regel zwei bis fünf Jahren Berufserfahrung, ihren Master zu absolvieren? Kann das Unternehmen diese, ja meist besonders motivierten und leistungsorientierten Mitarbeiter einfach ziehen lassen – in der vagen Hoffnung, dass sie eines Tages von allein zurückkehren? Oder sollte man ihnen durch vermeintlich attraktivere, unmittelbare Aufstiegsperspektiven den Masterstudiengang „ausreden“? Alles keine wirklich befriedigenden Alternativen – weder aus Sicht der Organisation noch des Mitarbeiters. Aber welche Optionen gibt es in einem solchen Falle überhaupt? Aus meiner Sicht lassen sich momentan drei grundsätzliche Ansätze unterscheiden: 1.  Freistellung für den Vollzeit-Master, 2. berufsbegleitende Programme, 3. eigene, fi rmeninterne Qualifi zierung.
Die zum Teil fi nanziell unterstützte, zeitlich begrenzte Freistellung von Mitarbeitern für die Dauer eines Vollzeit-Masterprogramms ist die wohl gängigste Option und wird derzeit vor allem bei den Beratungsunterneh-men praktiziert. In der Industrie fand dies in der Vergangenheit fast aus-schließlich bei MBA-Studiengängen Anwendung, die – teils von einzelnen Mitarbeitern forciert – oft nur halbherzig und wenig systematisch unterstützt wurden. Der großen Wechselgefahr nach dem Abschluss eines geförder-ten MBA wurde mit vertraglichen Bindungsklauseln begegnet. Oder der Mitarbeiter wurde erst überhaupt nicht unterstützt – nach dem Motto: Das seien Einzelfälle und das gesamte Unterfangen ein Privatvergnügen, dem der Mitarbeiter in seiner Freizeit nachkommen könne. Bei der Vielzahl der Bachelor-Absolventen, die sich nach einer ersten Berufstätigkeit weiterbilden wollen, wird dies nicht mehr ohne standardi-sierte Prozesse funktionieren. Bei den Beratungshäusern existieren bereits heute solche Modelle. Aufgrund der relativ klaren Karrierepfade und der starken Projekt orientierung der Beratertätigkeit haben die Consultants es hier vielleicht etwas leichter. Dennoch lassen sich – mit Blick auf die fundamentalen Veränderungen des Bildungssystems – möglicherweise einzelne Elemente auf andere Bereiche übertragen. Bereits bei Berufsein-stieg könnten die Unternehmen zum Beispiel einen Entwicklungsplan  

  Bindung und Bologna 
  Retention-Management in Zeiten weiterbildender Masterstudiengänge

  // Rainer F. Schulze // Berater, Beirat des Arbeitskreises für Personalmarketing dapm //// rainer.f.schulze@gmx.de // 

Stichwörter: Mitarbeiterbindung, 
gute Mitarbeiter ans Unternehmen 
binden, Bachelor – Berufstätigkeit 
– Master – wieder zurück ins selbe 
Unternehmen/auf zu neuen Ufern

2,5 Seiten + 0,5 Anzeige

Das Thema „Mitarbeiterbindung“ ist keineswegs neu, sondern ein Dau-erbrenner im Personalmanagement, der aber leider in seiner Priorität häufi g den Konjunkturzyklen folgt. Durch die (Wieder-) Belebung der Arbeitsmärkte in den vergangenen drei bis vier Jahren hat dieses Thema wieder an Aktualität gewonnen, vor allem getrieben durch zwei Aspekte – einen quantitativen und einen qualitativen. Zunächst zum quantitativen Aspekt: Wachsende und in intensivem Wettbewerb stehende Unternehmen können es sich heute kaum mehr leisten, fähige Mitarbeiter zu verlieren. Zumal deren Wiederbeschaffung – durch die gestiegene Nachfrage bei sinkendem Angebot – immer aufwendiger und teurer wird. Außerdem haben modern geführte Unternehmen erkannt, dass eine wissensgetrie-bene Organisation nur in dem Maße lernen kann, wie sie auch in der Lage ist, gute Mitarbeiter zu halten. Das ist der qualitative Aspekt der Mitarbeiterbindung. Dies sind die Ursachen für eine Vielzahl von Maß-nahmen und Aktivitäten, die die Zufriedenheit der Mitarbeiter steigern, deren Identifi kation und Engagement sichern und sie so dauerhaft an die Organisation binden sollen. 
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So weit also der Status quo. Nun kommt durch den Bologna-Prozess und die damit verbundenen Reformen der Bildungsabschlüsse ein weiterer, eher struktureller Aspekt hinzu. Auch wenn die Realität in Deutschland meist noch anders aussieht und der Weg bis zu einer vollständigen und wirksamen Umsetzung noch weit scheint, wird doch bereits ein beson-deres Dilemma deutlich: Wie ist mit Mitarbeitern umzugehen, die sich entschließen, einen Masterabschluss nicht direkt auf den Bachelor folgen zu lassen, sondern zwischen den gestuften Abschlüssen – ganz im Sinne der Erfi nder – zunächst einige Jahre in ein Unternehmen einzusteigen, um dann, mit in der Regel zwei bis fünf Jahren Berufserfahrung, ihren Master zu absolvieren? Kann das Unternehmen diese, ja meist besonders motivierten und leistungsorientierten Mitarbeiter einfach ziehen lassen – in der vagen Hoffnung, dass sie eines Tages von allein zurückkehren? Oder sollte man ihnen durch vermeintlich attraktivere, unmittelbare Aufstiegsperspektiven den Masterstudiengang „ausreden“? Alles keine wirklich befriedigenden Alternativen – weder aus Sicht der Organisation noch des Mitarbeiters. Aber welche Optionen gibt es in einem solchen Falle überhaupt? Aus meiner Sicht lassen sich momentan drei grundsätzliche Ansätze unterscheiden: 1.  Freistellung für den Vollzeit-Master, 2. berufsbegleitende Programme, 3. eigene, fi rmeninterne Qualifi zierung.
Die zum Teil fi nanziell unterstützte, zeitlich begrenzte Freistellung von Mitarbeitern für die Dauer eines Vollzeit-Masterprogramms ist die wohl gängigste Option und wird derzeit vor allem bei den Beratungsunterneh-men praktiziert. In der Industrie fand dies in der Vergangenheit fast aus-schließlich bei MBA-Studiengängen Anwendung, die – teils von einzelnen Mitarbeitern forciert – oft nur halbherzig und wenig systematisch unterstützt wurden. Der großen Wechselgefahr nach dem Abschluss eines geförder-ten MBA wurde mit vertraglichen Bindungsklauseln begegnet. Oder der Mitarbeiter wurde erst überhaupt nicht unterstützt – nach dem Motto: Das seien Einzelfälle und das gesamte Unterfangen ein Privatvergnügen, dem der Mitarbeiter in seiner Freizeit nachkommen könne. Bei der Vielzahl der Bachelor-Absolventen, die sich nach einer ersten Berufstätigkeit weiterbilden wollen, wird dies nicht mehr ohne standardi-sierte Prozesse funktionieren. Bei den Beratungshäusern existieren bereits heute solche Modelle. Aufgrund der relativ klaren Karrierepfade und der starken Projekt orientierung der Beratertätigkeit haben die Consultants es hier vielleicht etwas leichter. Dennoch lassen sich – mit Blick auf die fundamentalen Veränderungen des Bildungssystems – möglicherweise einzelne Elemente auf andere Bereiche übertragen. Bereits bei Berufsein-stieg könnten die Unternehmen zum Beispiel einen Entwicklungsplan  

  Bindung und Bologna 
  Retention-Management in Zeiten weiterbildender Masterstudiengänge

  // Rainer F. Schulze // Berater, Beirat des Arbeitskreises für Personalmarketing dapm //// rainer.f.schulze@gmx.de // 

Stichwörter: Mitarbeiterbindung, 
gute Mitarbeiter ans Unternehmen 
binden, Bachelor – Berufstätigkeit 
– Master – wieder zurück ins selbe 
Unternehmen/auf zu neuen Ufern

2,5 Seiten + 0,5 Anzeige

Das Thema „Mitarbeiterbindung“ ist keineswegs neu, sondern ein Dau-erbrenner im Personalmanagement, der aber leider in seiner Priorität häufi g den Konjunkturzyklen folgt. Durch die (Wieder-) Belebung der Arbeitsmärkte in den vergangenen drei bis vier Jahren hat dieses Thema wieder an Aktualität gewonnen, vor allem getrieben durch zwei Aspekte – einen quantitativen und einen qualitativen. Zunächst zum quantitativen Aspekt: Wachsende und in intensivem Wettbewerb stehende Unternehmen können es sich heute kaum mehr leisten, fähige Mitarbeiter zu verlieren. Zumal deren Wiederbeschaffung – durch die gestiegene Nachfrage bei sinkendem Angebot – immer aufwendiger und teurer wird. Außerdem haben modern geführte Unternehmen erkannt, dass eine wissensgetrie-bene Organisation nur in dem Maße lernen kann, wie sie auch in der Lage ist, gute Mitarbeiter zu halten. Das ist der qualitative Aspekt der Mitarbeiterbindung. Dies sind die Ursachen für eine Vielzahl von Maß-nahmen und Aktivitäten, die die Zufriedenheit der Mitarbeiter steigern, deren Identifi kation und Engagement sichern und sie so dauerhaft an die Organisation binden sollen. 
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Die Debatte um den Bologna-Prozess dreht sich 

in Deutschland noch immer viel zu sehr um die 

Frage der Akzeptanz der Bachelor-Abschlüsse. Die 

weitaus interessantere Frage ist, welche Verände-

rungen der Bologna-Prozess für die Master-Phase 

bewirken wird.

Der Bologna-Prozess eröffnet einem Bachelor-

Absolventen vielfältige – und für das deutsche Bil-

dungswesen relativ neuartige – Bildungspfade. Das 

konsekutive Weiter-Studieren in demselben Fach ist 

dabei nur eine von drei Wahloptionen. Die Absol-

venten können alternativ direkt für ein Aufbaustu-

dium in einem anderen Fach optieren (z. B. einem 

MBA-Programm) oder sie entscheiden sich zunächst 

für eine (meist mehrjährige) Phase der Berufstätig-

keit und erst danach zwischen weiterführendem und 

Aufbaustudium. Das Studium ist dann auch noch 

zu differenzieren nach Vollzeit- und Teilzeitformat 

(siehe Abbilung 1).

Diese Differenzierung der Zielgruppen nach dem 

Bachelor stellt die Herausforderung für die Hoch-

schulen dar: Denn für diese unterschiedlichen Ziel-

gruppen gilt es, spezifi sche und überzeugende, also 

nachfrageorientierte Studienangebote und -formate 

zu formulieren. Viele staatliche Hochschulen set-

zen sich aber nach wie vor nicht systematisch und 

differenziert mit diesen Zielgruppen des Master-Studiums auseinander. 

Viele Akteure, vor allem an Universitäten, haben die Hoffnung, dass insbe-

sondere die „guten“ Bachelor-Absolventen den konsekutiven Einstieg in die 

Masterphase präferieren und die „weniger guten“ den direkten Berufsein-

stieg wählen. Vieles spricht aber dafür, dass – wettbewerbs bedingt – genau 

das Gegenteil eintritt, weil die guten Bachelor-Absolventen frühzeitig von 

Arbeitgebern umworben werden und erst nach einiger Zeit der Berufs-

erfahrung und dann lieber in einem berufsbegleitenden Format an die 

Hochschulen zurückzukehren wünschen. 

Folgt man diesem Wettbewerbsargument, dann ist leicht zu prognosti-

zieren, dass der Bologna-Prozess in Deutschland zu einer massiv steigen-

den Nachfrage nach berufsbegleitenden Angeboten sowie nach geeigneten 

Formaten für Berufserfahrene führen wird. 

Abbildung 2 verdeutlicht die Studierendenverteilung über die verschie-

denen Studienformate für einige ausgewählte Länder: In Deutschland, 

Frankreich und Italien liegt der Anteil der Teilzeitstudierenden im tertiären 

Bildungsbereich immer noch unterhalb der Wahrnehmungsschwelle. Auf 

der anderen Seite liegt die Teilzeitstudierenden-Quote in den skandinavi-

schen und angelsächsischen Ländern bereits zwischen 28 und 43 Prozent 

und wächst im Zeitverlauf weiter an.

Würde man zum Beispiel in den USA noch diejenigen Studierenden 

hinzuzählen, die nach einer mehrjährigen Berufsphase im Vollzeitformat 

in das Hochschulsystem zurückkehren, so kommt man zu dem Schluss, 
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Die Fachpublikation für Hochschulen und Unternehmen



//  13

Master maga   z i n / / 0 2  D i e  Fa c h p u b l i ka t i o n   f ü r  H  o c h s c h u l e n   u n d  U  n t e r n e h m e n

MASTERmagazin //02

Das Master Magazin ist das, was nach der Konferenz ��
bleibt. Die erste Ausgabe war eine Bestandsaufnahme. Was 
bieten die Hochschulen und welche Erwartungen haben die 
Unternehmen an die neuen Master-Studiengänge? In der 
zweiten Ausgabe wollen wir nun schauen, welche Trends 
sich abzeichnen. Wie wird sich der Weiterbildungsmarkt im 
deutschsprachigen Raum weiter entwickeln?

Kurzvorstellung

Print-Medium exklusiv für Hochschulen und Personal��
entscheider in Unternehmen

Tagungspublikation der Master Konferenz 2009 mit vollstän-��
digem Programm und Referentenporträts

Expertenbeiträge, Interviews, Essays ��

Nachschlagewerk mit Profilen der wichtigsten Master-Pro-��
gramme und von Unternehmen mit innovativen Konzepten 
in der Personalentwicklung

Direktversand an 3.300 Entscheider in Unternehmen, Hoch-��
schulen, Wirtschaftsverbänden, Politik und in der Bildungs-
forschung

EIN STUDIUM  
FÜR DEN MARKT?

Was Unternehmen fordern und Hochschulen bieten

Ausgabe 01 // Jahrgang 2008 www.master-mag.de

 MASTERMAGAZIN
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Wie Wirtschaft, Wissenschaft und Studierende 

die neuen Abschlüße bewerten

 Ausgabe 02 // Jahrgang 2009 www.master-mag.de

MASTERMAGAzin // 02
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MASTERmagazin //02

Zielgruppen & Distribution

Persönlicher Direktversand an Entscheider in Hochschulen, ��
Unternehmen, Verbänden und Politik

1.500 an Führungskräfte in Unternehmen: Personalleiter und 		
Arbeitsdirektoren, Leiter Recruiting, Hochschulkontakte und 
Personalentwicklung

1.500 an Führungskräfte von Hochschulen, Geschäftsführer, 		
Dekane und Dozenten, sowie an Career Services und 
Placement Center

300 an Bundes- und Landesministerien, Parteien, Verbände 		
und Stiftungen

700 an Teilnehmer der Master Konferenz 2009��

Gesamtauflage: 4.000 Exemplare��
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MASTERmagazin //02

Profil Master-Anbieter��

wesentliche Informationen für  		
die Personalentscheider in Unter
nehmen
übersichtlicher, standardisierter 		
Aufbau

Profil Unternehmen��

besondere Kompetenz und Ansätze 		
in der Führungskräfte-Entwicklung
übersichtlicher, standardisierter 			
Aufbau

Imageanzeige��

in einem anspruchsvollen 		
redaktionellem Umfeld
in Ihrem Corporate Design		

Beteiligungsmöglichkeiten
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in die Curricula zu bringen, funktionierende Koope-

rationen zu etablieren und so exzellenten Absol-

ventinnen und Absolventen optimale Entwicklungs-

möglichkeiten zu bieten. Und genau dies kann nur 

im intensiven Austausch zwischen Wissenschaft und 

Wirtschaft gelingen.

Bislang kooperierten Hochschulen und Unter-

nehmen vorwiegend in der angewandten Forschung. 

Dass mehr geht, zeigt diese Ausgabe des Master 

Magazins mit einer ersten Bestandsaufnahme: Wie 

weit sind die Hochschulen mit der Umsetzung des 

Bologna-Prozesses, insbesondere bei den weiter-

bildenden Studiengängen (S. 12)? Welche Modelle 

für Kooperationen gibt es und welche Erfahrun-

gen haben die Partner gemacht (Fokus ab S. 22)? 

Welche Erwartungen hat die Wirtschaft (S. 42)? Wie 

 kommunizieren die Hochschulen ihr Angebot für 

die Unternehmen (S. 38)?

Die Master Konferenz und das Master Magazin 

sind eine Initiative der Freien Universität Berlin 

und der Berliner Agentur SWOP. Wir hoffen, damit 

dem Dialog über praxisnahe Studienangebote neue 

Anstöße geben zu können und wünschen eine 

anregende Lektüre.

  Univ.-Prof. Dr. phil. Dr. h. c. sc. 

Christine Keitel-Kreidt

Freie Universität Berlin 

  Sven Nagel

SWOP. Medien und Konferenzen

TEL_AZ_Krawatte_195x265_01RZ.ind1   1 24.06.2008   17:59:00 Uhr

  editorial

„Bin ich fi t für den Beruf?“. Diese Frage stellen sich 

Hochschulabsolventinnen und Hochschulabsol-

venten heute mehr denn je. Sie tun dies zu Recht, 

denn für die meisten Wirtschaftsunternehmen ist 

„Employability“ entscheidend. Der etwas sperrige 

und nicht ganz passende deutsche Begriff „Berufs-

befähigung“ hat sich in den vergangenen Jahren zu 

einem zentralen Kriterium für die neue europäische 

Studienstruktur entwickelt. 

Der Bologna-Prozess, der die Umstellung der 

bisherigen Studienabschlüsse auf Bachelor und Mas-

ter bis 2010 vorsieht, geht mit dem Ziel einher, die 

arbeitsmarktrelevanten Qualifi kationen zu fördern. 

Schon beim Bachelor-Studium sollen deshalb Fach-, 

Methoden- und Sozialkompetenz, Internationalität 

und Praxisbezug im Mittelpunkt stehen. Zahlreiche 

Unternehmer- und Arbeitgeberverbände haben 

diese Neuerung ausdrücklich begrüßt.

Die Hochschulen haben die Herausforderung 

angenommen und orientieren ihre Masterausbildung 

immer mehr an den Erfordernissen der Arbeitsmärkte. 

Im Frühjahr 2008 boten deutsche Hochschulen mehr 

als 3.000 Masterstudiengänge an. Gerade bei den 

weiterbildenden Masterstudiengängen bietet sich die 

große Chance, die Lehrinhalte praxisorientiert auf 

die Bedürfnisse der Branchen, Unternehmen und 

auf den Arbeitsmarkt auszurichten. Allerdings sind 

die weiterbildenden, also per Defi nition praxisorien-

tierten Masterangebote noch immer Mangelware. Die 

Hochschulrektorenkonferenz kommt in ihrer 2007 

begonnenen Übersicht bislang auf nur 16 Prozent 

weiterbildende Master an Fachhochschulen; an Uni-

versitäten sind es sogar deutlich unter 10 Prozent. 

Kein Wunder, dass sowohl in der Wirtschaft 

(S. 46) als auch bei den Hochschulen (S. 32) die 

Forderung immer lauter wird, verstärkt berufsbe-

gleitende Studiengänge zu entwickeln, mehr Praxis 
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// Kurzprofil

Die Volkswagen Coaching GmbH ist seit rund 10 Jahren ein führendes Unternehmen in
Personal-, Unternehmens- und Managemententwicklung. Als 100-prozentige Tochter der
Volkswagen AG, ist die Volkswagen Coaching für die Auswahl und Entwicklung des
Personals und der Führungskräfte im VW-Konzern verantwortlich. Auch extern bietet die
Volkswagen Coaching international ganzheitliche Lösungen an – von der Analyse bis zur
Umsetzung. Zur Volkswagen Coaching gehören bundesweit acht Niederlassungen mit rund
850 Mitarbeitern sowie ein globales Center of Competence-Netzwerk innerhalb des VW-
Konzerns. 

// Programme/Initiativen für die Führungskräfte-Entwicklung

1. Programme für Einsteiger
¬ Internationales Trainee- und Fachtraineeprogramm: Die individuelle Förderung von 

Potenzialträgern dient dazu, auf nationale und internationale Aufgaben im Konzern vor-
zubereiten und die internationale Orientierung des Managementnachwuchses zu stärken.
2. Programme für High Potentials

¬ Junior Management Program (JUMP): Entwicklungsprogramm für den Managementnach-
wuchs, das „on the job“- und „off the job“-Bausteine beinhaltet. Ziel ist die bereichs- 
und länderübergreifende Entwicklung von Nachwuchskräften.

¬ Management in Practice: Das Programm setzt den Kunden in den Mittelpunkt der Füh-
rungsaufgabe. Ziel ist es, das Einleiten von konkreten Handlungsaktivitäten sowie 
Kundenorientierung als Führungsaufgabe wahrzunehmen.
3. Programme für Führungskräfte und Top-Management

¬ Das International Leadership Program (iLead) für Führungskräfte des Volkswagen-
Konzerns ermöglicht dem Teilnehmerkreis eine Leadershiperfahrung aus drei Blick-
winkeln: „sich führen“, „andere führen“ und „das Unternehmen führen“.

¬ Group Executive Program: Ein gemeinsam mit einer internationalen Business School 
durchgeführtes zielorientiertes Action Learning Program, bei dem Führungskräfte aus 
allen Konzerngesellschaften, gemeinsam an konkreten, für die Strategie des Unter-
nehmens relevanten Projekten arbeiten und lernen.

¬ Group Executive Forum: Strategisch ausgerichtete Lern- und Diskussionsplattform für 
das Top-Management des Volkswagen-Konzerns. Jedes Jahr kommen ca. 50 ausge-
wählte Top-Manager aus allen Gesellschaften weltweit für 4 Tage zusammen, um 
strategische Themen zu bearbeiten. Die Foren werden von einer Volkswagen-
Gesellschaft in Kooperation mit lokalen Business Schools durchgeführt.
4. Business Coaching

¬ (Einzel-) Coaching wird als ganzheitliche Förderung zur individuellen Höchstleistung 
begriffen, um damit den größtmöglichen Erfolg auf den Weltmärkten zu erreichen. Im 
Zentrum eines Einzelcoachings im internationalen Kontext steht die kritische Reflexion
und Optimierung der persönlichen Leistung.   

// Recruiting-Methoden

¬ Hochschulmarketing: Auf Messen und Kongressen werden junge Talente durch Infor-
mations- und Auswahlgespräche rekrutiert. Über ein Assessment Center (AC) wird ge-
prüft, inwiefern sich die Kandidaten für eine internationale Laufbahn im Konzern eignen. 

¬ Mitarbeiter, die bereits mehrjährige Erfahrung bei Volkswagen gesammelt haben und 
vor der Berufung ins Management stehen, müssen die Orientierungsklausur Mana-
gement (OKM), ein Gruppen-Assessment Center bestehen. In der OKM wird für jeden 
Teilnehmer ein differenziertes Stärken-Schwächen-Profil mit Entwicklungsempfehlungen
erarbeitet, welches der individuellen Entwicklungsplanung dient. Mit vergleichbaren, 
aber zugleich kultur- und bedarfsspezifischen Verfahren wird im Volkswagen-Konzern 
gewährleistet, dass z.B. die Auswahl der Managementnachwuchskräfte in China und 
Mexiko einem einheitlichen Standard folgt. Dies vereinfacht die zukünftig immer 
wichtiger werdenden internationalen Job-Rotationen.

// Zertifizierungen/Auszeichnungen

¬ Corporate Learning Improvement Process (CLIP): 
Zertifizierung durch die European Foundation for Management Development (EFMD)

¬ Certification of eLearning (CEL): 
Zertifizierung durch die European Foundation of Management Development (EFMD) 

¬ Internationaler Projektmanagement Award (IPMA): 
Auszeichnung durch die International Project Management Association (IPMA) 

Volkswagen Coaching GmbH 

Berliner Ring 2
D-38436 Wolfsburg

Tel.: +49 5361 9-77770
Fax: +49 5361 9-47178

info@volkswagen-
coaching.de
www.volkswagen-
coaching.de

Ansprechpartnerin
Angelika Machts
Regionalvertretung Berlin
Tel.: +49 30 2092-1322
angelika.machts@
volkswagen.de
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 HECTOR School of 
Engineering and Management

Schlossplatz 19
D-76131 Karlsruhe

Tel.: +49 721 608-7891
Fax: +49 721 608-7882

info@hectorschool.com
www.hectorschool.com

Gründungsjahr: 2005

Ansprechpartnerin
für Unternehmen
Dr.-Ing. Judith Elsner
Managing Director
Tel.: +49 721 608-7881
elsner@hectorschool.com

Ansprechpartnerin 
für Studierende
Dr. Birgitta Kappes
Head of Student Offi ce
Tel.: +49 721 608-7885
kappes@hectorschool.com

Ansprechpartnerin 
Alumni-Netzwerk
Eva Hildenbrand
Assistant Managing Director
Tel.: +49 721 608-7891
hildenbrand@
hectorschool.com

// Kurzprofi l

Die HECTOR School of Engineering and Management, benannt nach Dr. h. c. Hans-Werner 
Hector, Mitbegründer des Software Unternehmens SAP, wird in Kooperation mit vier Fakultäten 
und dem International Department (ID) der Elite-Universität Karlsruhe (TH) betrieben. 

 Das Konzept der HECTOR School wurde in engem Austausch mit der Industrie entwickelt, 
um ein maßgeschneidertes und wirtschaftsorientiertes Angebot zu erstellen. So entstanden fünf 
berufsbegleitende M. Sc.-Programme, welche auf die Bedürfnisse von Nachwuchsführungs-
kräften in Unternehmen zugeschnitten sind, die vor den Herausforderungen von Wettbewerb 
und Globalisierung stehen. Um als Manager in diesem Kontext erfolgreich entscheiden und 
handeln zu können, ist ein tiefgehendes Verständnis von technologischen Zusammenhängen 
und Weiterentwicklungsmöglichkeiten, aber auch ein Bewusstsein hinsichtlich wirtschaftlicher 
Abhängigkeiten notwendig.

Mit dem integrierten Ansatz aus Management Know-how und State-of-the-art-Engineering-
Wissen bieten die Master-Programme der HECTOR School das professionelle Training, um 
diese Fähigkeiten zukünftigen Führungskräften zu vermitteln. Alle Master-Programme sind 
englischsprachig und haben folgende Struktur:
-  5 Management- und 5 Engineering-Module in der jeweiligen fachspezifi schen Richtung à 2 
Wochen an der HECTOR School (im Abstand von ca. 4–6 Wochen)

- Master-Thesis als Projektarbeit im Unternehmen (4–6 Monate)
- Abschluss: M. Sc. der Universität Karlsruhe (TH)

//  Master-Programm

 Name: Master in Management of Product Development (MPD) ¬
Zielgruppe:   Zukünftige Führungskräfte in den Bereichen Produktentwick- ¬

lung, Produktion oder Produkt Management; Alter 27–40; 
mind. 3 Jahre Berufserfahrung; Hochschulabschluss 

Anwendungsbereiche:   Automobil- und Zuliefererindustrie, Maschinen- und Anlagen- ¬
bau, Unternehmen der Elektro- und Informationstechnik

Zeitstruktur / Dauer:  Teilzeit / 18 Monate ¬
Studiengebühr:  30.000,– EUR ¬
Sprache:  Englisch ¬
Dozenten Hochschule:  75 % ¬
Dozenten Wirtschaft: 25 % ¬
Ausländische Studierende:  35 % ¬
Angeboten seit:  2005 ¬
Akkreditierung:  ASSIIN ¬

//  Weitere Programme

Production and Operations Management (POM) ¬
Embedded Electronic Systems Engineering (ICST) ¬
Information Engineering (IE) ¬
Financial Engineering (FE) ¬

// Angebote für Unternehmen

Motivations- / Retaining-Konzepte für Personentwicklung ¬
Berufsbegleitende Weiterbildung & Life-Long-Learning-Konzepte ¬
Einzelmodule auf unternehmensspezifi sche Wünsche angepasst ¬

// Kooperationen

Akademische Partner:   Universität Karlsruhe (TH) / Karlsruhe Institute of Technology  ¬
(KIT), International Department der Universität Karlsruhe 

Unternehmen:   ABB, BASF IT Services GmbH, BBBank eG, Behr GmbH & Co.  ¬
KG, Behr-Hella Thermocontroll GmbH, Bombardier Trans-
portation, Continental AG, Daimler AG, DZ BANK AG, 
Endress+Hauser GmbH & Co. KG, Krones AG, KSB AG, LBBW, 
MAG  Industrial Automotive Systems, MAN Nutzfahrzeuge AG, 
Siemens AG, Porsche AG, Reuters AG, Robert Bosch GmbH, 
SAP AG, Telecom Namibia, THALES Rail Signalling Solutions 
GmbH, ThyssenKrupp Technologies AG etc.

// Qualitätsmanagement

Akkreditierung ASIIN ¬
Evalutionssystem ¬
Bonussystem Dozenten basierend auf Evaluationen ¬
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 Freie Universität Berlin

Kaiserswerther Str. 16–18
D-14195 Berlin

Tel.: +49 30 838-1

info@fu-berlin.de
www.fu-berlin.de
www.excellence-fu.de

Gründungsjahr: 1948

Ansprechpartner 
für Unternehmen
Patrik Varadinek
Teamleiter Wissens- und 
Technologietransfer
Tel.: +49 30 838-73606
patrik.varadinek@fu-berlin.de

Ansprechpartner 
für Studierende
Info-Service
Tel.: +49 30 838-70000
info-service@fu-berlin.de

Ansprechpartnerin 
Alumni-Netzwerk
Irma Indorf
Alumni-Büro
Tel.: +49 30 838-57038
alumni@zedat.fu-berlin.de

// Kurzprofi l

Die Freie Universität Berlin gehört zu den wissenschaftlichen Top-Adressen. Sie wurde 
1948 mit Unterstützung der amerikanischen Alliierten und Berliner Politikern gegründet. Inter-
nationale Impulse und Partnerschaften prägen Forschung, Studium, Lehre und Weiterbildung 
an der „International Network University“ seither.

Vom Erfolg der Freien Universität in der Exzellenz-Initiative profi tieren auch ihre Studieren-
den. Als Volluniversität bietet sie an 15 Fachbereichen und Zentralinstituten mehr als 100 Studi-
engänge in allen Fächergruppen. Sie ist ein Ort des wissensbasierten Diskurses und vermittelt 
ihren Studierenden die Fähigkeit, wissenschaftliche Erkenntnisse zu bewerten, anzuwenden 
und weiterzuentwickeln. Durch das bundesweit einzigartige Netz an Kooperationen mit inter-
nationalen Partneruniversitäten werden Auslandsaufenthalte ermöglicht, die die Studierenden 
in ihrer fachlichen und persönlichen Entwicklung prägen. Die Vernetzung der Universität in der 
Region mit kulturellen Institutionen, außeruniversitären Forschungseinrichtungen, Wirtschaft 
und Politik gewährleistet eine praxisbezogene Qualifi zierung, die auch durch das Gründerzent-
rum der Universität unterstützt wird. Es bietet Jungunternehmern Büros sowie Rat und Tat. Aus 
dem Umfeld der Universität sind zahlreiche erfolgreiche Firmen hervorgegangen, die in den 
Bereichen Informationstechnik, Dienstleistung und Naturwissenschaften tätig sind.

//  Master-Programme

 Name:  Executive Master of Business Marketing ¬
Zielgruppe:   Führungskräfte / -nachwuchs im Bereich Vermarktung von  ¬

Produkten / Dienstleistungen an Geschäftskunden
Anwendungsbereiche:   Z. B. Informationstechnologie, Logistik, Bauwirtschaft, Werbung  ¬

und Kommunikation, Unternehmensberatung, Finanzdienst-
leistungen, Chemie, Energieversorgung

Zeitstruktur / Dauer:   Berufsbegleitend (Fernstudium mit Präsenzseminaren) / 1 Jahr ¬
Praxisanteil:   Bearbeitung von Einsendeaufgaben und Master-Thesis mit  ¬

Bezug zur Berufstätigkeit der Studierenden 
Studiengebühr:  10.000,– EUR zzgl. Reisekosten und Unterkunft ¬
Dozenten / Studierende: 20 / 30–40 ¬
Dozenten Hochschule:  70 % ¬
Dozenten Wirtschaft: 30 % ¬
Angeboten seit:  1984 ¬
Absolventenzahl:  ca. 650 ¬

 Name: International Relations Online  ¬
Zielgruppe:   Berufstätige Young Professionals (weltweit), die sich im Bereich  ¬

Internationale Beziehungen weiterbilden möchten
Anwendungsbereiche:   Öffentlicher Dienst, privatwirtschaftliche Unternehmen, Inter- ¬

nationale Organisationen, NGOs, andere international ausge-
richtete Arbeitsfelder, wissenschaftliche Einrichtungen

Zeitstruktur / Dauer:  Vollzeit (Fernstudium) / 2 Jahre ¬
Studiengebühr:  15.300,– EUR (7.650,– EUR pro Jahr) ¬
Sprache:  Englisch ¬
Dozenten / Studierende: 20 / 30 ¬
Dozenten Hochschule:  100 % ¬
Ausländische Dozenten:  50 % ¬
Ausländische Studierende:  60 % ¬
Angeboten seit:  2006 ¬

//  Weitere Programme

Visual and Media Anthropology: englischsprachiger blended-learning-M. A. für Beschäftigte  ¬
der Medienbranche zur Vertiefung sozialanthropologischer Kompetenzen
Magister Legum (LL. M.): weiterbildender M. A. für im Ausland graduierte Jurist ¬ / inn / en, 
die die deutsche Rechtskultur und -ordnung in ihren Grundlagen und im Rahmen der 
Internationalisierung der Rechtsordnung erfassen wollen
Angewandte Literaturwissenschaft: weiterbildender M. A.; bereitet auf den gesamten Bereich  ¬
der Literaturvermittlung (Medien, Verlagswesen, Agenturen, Stiftungen, etc.) vor

//  Auszeichnungen / Rankings

Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder: International Network University –  ¬
 www.excellence-fu.de (2007) 
Unternehmerischste Hochschule Deutschlands (2006)  ¬
Total E-Quality Science Award (2008, 2005, 2002), Grundzertifi kat „familiengerechte Hoch- ¬
schule“ (2007)
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Profil Master-Anbieter

Überblick der wichtigsten Master-Programme im deutsch-��
sprachigen Raum

Alle Informationen für Personalentscheider und Studierende ��
auf einen Blick:

Kurzprofil der Institution		
Master-Programme		
Angebote für Unternehmen		
Kooperationen		
Qualitätsmanagement/Akkreditierung		
Auszeichungen/Rankings		
Alumni-Netzwerk		
Ansprechpartner für Unternehmen und Studierende		

Die standardisierten Profile werden anhand Ihrer Angaben ��
von uns erstellt.

Ein Index nach Branchen und Anwendungsbereichen ist den ��
Profilen vorangestellt.

Die personalisierte Distribution des Magazins wird auf die ��
Ausrichtung der präsentierten Master-Programme abgestimmt.
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 Akademie der Ruhr-
Universität gGmbH

Universitätstraße 150
D-44801 Bochum

Tel.: +49 234 32-267 35  
Fax: +49 234 32-142 55  

info@akademie.ruhr-uni-
bochum.de
www.akademie.ruhr-uni-
bochum.de

Gründungsjahr: 1999

Ansprechpartner 
für Unternehmen
Bernhard Christmann
Geschäftsführer
Tel.: +49 234 32-267 35
bernhard.christmann@
ruhr-uni-bochum.de

Ansprechpartnerin 
für Studierende
Brigitte Banken
Studiensekretariat
Tel.: +49 234 32-267 35
brigitte.banken@
ruhr-uni-bochum.de

// Kurzprofi l

Auf dem Campus der Ruhr-Universität Bochum realisiert die Akademie interdisziplinäre 
Bildungsmaßnahmen. Sie bündelt Kompetenzen aus unterschiedlichen Fachbereichen und 
steht damit als Partner für die Umsetzung komplexer Themenstellungen zur Verfügung. Die 
enge Kooperation mit Lehre und Forschung der Ruhr-Universität bietet ideale Voraussetzungen, 
sich im Weiterbildungsmarkt mit profi lierten Programmen zu positionieren. Die privatrechtliche 
Organisationsform garantiert Unabhängigkeit und Flexibilität.

Mit praxisbezogenen Angeboten der berufsbegleitenden wissenschaftlichen Weiterbildung 
organisiert die Akademie einen kontinuierlichen Wissenstransfer in die berufl iche Praxis. 
Fächervielfalt und Forschungspotenzial der Ruhr-Universität sind dabei die Basis für den 
erfolgreichen Austausch zwischen Wissenschaft und Berufswelt. Fach- und Führungskräften 
in Unternehmen, der öffentlichen Verwaltung, in Verbänden und Beratungseinrichtungen wird 
damit ein systematisches Qualifi zierungsangebot zur Aktualisierung und Erweiterung ihrer 
berufl ichen Kompetenzen eröffnet.

Das Angebotsspektrum umfasst kurzfristige Seminare zu aktuellen Themen, weiterbildende 
Studien mit Zertifi katsabschluss und weiterbildende Studiengänge mit Masterabschluss. Durch 
Kooperationen mit anderen Trägern, Verbänden und Unternehmen werden die Angebote in 
enger Verzahnung mit der Praxis konzipiert. Auf Anfrage entwickelt die Akademie auch auf 
spezielle Rahmenbedingungen und Ansprüche zugeschnittene Inhouse-Angebote.

//  Master-Programm

 Name: Human Resource Management (HRM) ¬
Zielgruppe:   Personen, die sich auf leitende Positionen im Bereich Personal- ¬

wesen vorbereiten möchten
Anwendungsbereiche:   Personalabteilungen in Unternehmen und öffentlichen Ver- ¬

waltungen, Beratungseinrichtungen
Zeitstruktur / Dauer:  Teilzeit ¬   / 4 Semester
Studiengebühr:  14.550,– EUR ¬
Sprache:  Deutsch ¬
Dozenten / Studierende: 20 / 30 ¬
Dozenten Hochschule:  70 % ¬
Dozenten Wirtschaft: 30 % ¬
Angeboten seit:  Start WS 2008 / 09 ¬
Akkreditierung:  AQAS ¬

//  Weitere Programme

Energy Law and Management (Energierecht, Energiewirtschaft und Energietechnik): weiter- ¬
bildendes Studium mit Zertifi katsabschluss für Ingenieure, Ökonomen und Juristen
Mediation und Konfl iktmanagement in Wirtschaft und Arbeitswelt: weiterbildendes Studium  ¬
mit Zertifi katsabschluss für Fach- und Führungskräfte in Unternehmen, Verwaltungen, 
Verbänden und Bildungseinrichtungen  
Veränderungsmanagement: weiterbildendes Studium mit Zertifi katsabschluss für Arbeit- ¬
nehmervertretungen 

// Kooperationen

Akademische Partner:   Ruhr-Universität Bochum, Bergische Universität Wuppertal,  ¬
Technische Universität Dortmund, Fachhochschule für öffent-
liche Verwaltung NRW

Unternehmen:   Arcandor AG, eligo GMBH, m5-consulting, RWE AG ¬
Öffentliche Stellen:   IHK Bochum, KGSt, Hans-Böckler-Stiftung  ¬

// Qualitätsmanagement

Akkreditierung ¬
Evaluation ¬

 ESCP-EAP Europäische 
Wirtschaftshochschule Berlin

Heubnerweg 6 
D-14059 Berlin

Tel.: +49 30 320 07-100
Fax: +49 30 320 07-111

info@escp-eap.de
www.escp-eap.de

Gründungsjahr: 1819

Ansprechpartnerin
für Unternehmen
Caroline Bruniau-Schöllkopf
Company Relations
Tel.: +49 30 320 07-152
caroline.bruniau-schöllkopf@
escp-eap.de

Ansprechpartnerin 
für Studierende
Katrin Grimm
Studentenbüro 
Master in Management
Tel.: +49 30 320 07-133
katrin.grimm@escp-eap.de

// Kurzprofi l

Die ESCP-EAP Europäische Wirtschaftshochschule Berlin ist der deutsche Campus der 
ESCP-EAP European School of Management mit weiteren Standorten in Paris, London, Madrid 
und Turin. Ob Master-, MBA- oder Promotionsprogramm – die ESCP-EAP bietet ein breites 
Spektrum an Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten. Sie eröffnet ihren Studierenden durch 
eine erstklassige, praxisnahe, interkulturell und interdisziplinär ausgerichtete Ausbildung best-
mögliche Perspektiven. Inhalt und Struktur der transnationalen Programme an der ESCP-EAP 
sind länderübergreifend aufeinander abgestimmt und führen viele unterschiedliche Kulturen 
in Studien- und Projektgruppen zusammen. Der Erfolg der ESCP-EAP wurde durch die Akkre-
ditierungen von AMBA, EFMD (EQUIS) und AACSB (Triple Crown) honoriert und schlägt sich 
regelmäßig in internationalen wie nationalen Rankings nieder (z. B. Platz 1 in Deutschland im 
Financial Times Ranking „Top European Business Schools“).

//  Master-Programme

 Name: Master in Management (MIM) ¬
Zielgruppe:   Absolventen wirtschaftswissenschaftlicher Bachelorstudien- ¬

gänge (BWL, VWL)
Anwendungsbereiche:   Alle betriebswirtschaftlichen Funktionsbereiche und Branchen,  ¬

Ausbildung international tätiger Nachwuchsführungskräfte
Zeitstruktur / Dauer:  Vollzeit / 2 Jahre (M. Sc.) ¬
Praxisanteil:   2 integrierte Auslandspraktika (mind. 3 Monate), zahlreiche  ¬

Case Studies und Business Games in Lehrveranstaltungen 
integriert

Auslandsaufenthalte:   Integrierter Auslandsaufenthalt in bis zu 3 Ländern mit bis zu  ¬
3 nationalen Abschlüssen möglich 

Studiengebühr:  Auf Anfrage ¬
Sprache:  Englisch, Deutsch, Französisch, Spanisch und Italienisch ¬
Dozenten / Studierende: 20 / 150 ¬
Dozenten Hochschule:  60 % ¬
Dozenten Wirtschaft: 40 % ¬
Ausländische Dozenten:  50 % ¬
Ausländische Studierende:  60 % ¬
Angeboten seit:  2-jähriges Programm neu, 3-jähriges Programm seit 1973 ¬

 Name: Master in European Business (MEB) ¬
Zielgruppe:   Absolventen nicht wirtschaftswissenschaftlicher Studiengänge  ¬

(z. B. Rechts-, Ingenieur-, Natur-, Sprach-, Geistes- und Sozial-
wissenschaftler) sowie spezialisierte Wirtschaftswissenschaftler 
(z. B. Volkswirte, Wirtschaftsinformatiker)

Anwendungsbereiche:   Alle betriebswirtschaftlichen Funktionsbereiche und Branchen,  ¬
Ausbildung international tätiger Führungskräfte

Forschungsschwerpunkte:  Vertiefung zwischen Marketing und Finanzierung möglich ¬
Zeitstruktur / Dauer:  Vollzeit / 12–15 Monate (MEB / M. Sc.) ¬
Praxisanteil:   In Lehrveranstaltungen 20–50 %, 2 studienbegleitende Unter- ¬

nehmensberatungsprojekte, 1 Pfl ichtpraktikum (mind. 12 
Wochen) 

Auslandsaufenthalte:  Mindestens 1 Semester ¬
Studiengebühr:  14.200,– EUR (2008 / 2009) ¬
Sprache:  Englisch, Deutsch, Französisch, Spanisch und Italienisch ¬
Dozenten / Studierende: 20 / 45 ¬
Dozenten Hochschule:  60 % ¬
Dozenten Wirtschaft: 40 % ¬
Ausländische Dozenten:  50 % ¬
Ausländische Studierende:  80 % ¬
Angeboten seit:  1996 ¬
Absolventenzahl:  1.400 ¬

//  Qualitätsmanagement

Internationale Dreifach-Akkreditierung (Triple Crown) durch EFMD (EQUIS), AACSB  ¬
und AMBA 

//  Auszeichnungen / Rankings

Beste European Business School in Deutschland (Platz 1) und unter den führenden Busi- ¬
ness Schools in Europa (Platz 7) im Financial Times Ranking 2007 es
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Formate & Preise

Profil  ��
Hochschule / Master-Programm / Career Center 
Unternehmen / Corporate University

1 / 1 Seite (inkl. 10 Frei-Exemplare)			 1.200 EUR
1 / 2 Seite (inkl. 5 Frei-Exemplare)			 650 EUR

Imageanzeige ��

1 / 1 Seite (inkl. 10 Frei-Exemplare)			 1.300 EUR 
	1 / 2 Seite (inkl. 5 Frei-Exemplare)			 750 EUR

Bei Mehrfachbuchungen gilt folgende Rabattstaffel:  ��
2 Seiten 10 %, ab 3 Seiten 15 %.
Bei Teilnahme an der Konferenz und im Magazin erhalten ��
Sie 10 % Nachlass auf die Magazinbeteiligung.

1/1 Seite

195 x 265 mm

+ 3 mm  

Rundum-

Beschnitt

1/2 Seite
195 x 132,5 mm

+ 3 mm Rundum-
Beschnitt

Profil  

1/1 Seite

Profil  

1/2 Seite

Termine

Buchungsschluss	 30. September 2009��
Druckunterlagenschluss	 7. Oktober 2009��
Erscheinungstermin	 4. November 2009��

Daten

Auflage	 4.000 Exemplare��
Sprache	 deutsch��
Umfang	 ca. 100 Seiten��
Format	 B 195 mm x H 265 mm��
Druckverfahren	 Offset, 4-farbig Euroskala��
Preis	� 24,50 EUR inkl. Mwst.  ��

und Versandkosten  
(innerh. Deutschland)

Herausgeber	� SWOP. Medien und Konferenzen��

Dateiformat: druckfähiges PDF

Datenübermittlung: per E-Mail oder auf CD
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K o n f e r e n z 2 0 0 9

	 Sven Nagel 
	 Projektleiter 
 
T  030 - 531 47 37 -22 
sn@swop-berlin.de

 
	 Philipp Kaufmann 

	 Projektmanager  
 
T  030 - 531 47 37 -24 
pk@swop-berlin.de 
 

S t u d i e 2 0 0 9

	 Myriam Fricke 
	 Projektleiterin  
 
T  030 - 531 47 37 -36 
mf@swop-berlin.de

	 Randy Eisinger 
	 Projektassistent 
 
T  030 - 531 47 37 -23 
re@swop-berlin.de

M aga   z i n / / 0 2 

	 Corina Alt 
	 Objektleiterin Magazin 
 
T  030 - 531 47 37 -52 
ca@swop-berlin.de  

SWOP. Medien und Konferenzen ��
Ziegelstraße 29 | 10117 Berlin

b w w w. ma  s t e r - ko n f e r e n z . d e b w w w. ma  s t e r - s t u d i e . d e b w w w. ma  s t e r - mag  . d e

Ansprechpartner
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MASTERkonferenz2009

beteiligungsmöglichkeiten

Konferenzteilnahme  ��
inklusive Tagungspublikation Master Magazin, Getränken, 
Buffet und Teilnahme an der Abendveranstaltung

Teilnahmegebühr pro Person Hochschule	�		 495 EUR
Teilnahmegebühr pro Person Wirtschaft	� 		 695 EUR

Bis zum 14. August 2009 gilt ein Frühbucherrabatt von 10% auf die Teil-

nahmegebühr. Ab dem zweiten Teilnehmer aus derselben Institution gelten 

weitere 10 % Nachlass. Alle Preise zzgl. 19 % MwSt.

Kombination von Master Konferenz und Master Magazin��  
Bei Teilnahme an der Konferenz und im Magazin erhalten 
Sie 10 % Nachlass auf die Magazinbeteiligung.

Paket Ausstellung ��� 3.000 EUR

Ausstellungsfläche (3 m x 1,5 m) im Rahmen der 		
Konferenz-Ausstellung in unmittelbarer Nähe der 
Konferenzräume
	Nennung als Aussteller / Logo-Abdruck 		
a)	 auf allen Konferenz-Unterlagen 
b)	auf der Konferenz-Website 
c)	 im Master Magazin
	Profil Ihres Unternehmens / Ihrer Hochschule auf der 		
Konferenz-Website
	1/2 Seite Profil Ihres Unternehmens / Ihrer Hochschule 		
oder 1/2 Seite Anzeige im Master Magazin
	3 Eintrittskarten zur Konferenz für Standpersonal und zur 		
Weitergabe an Kunden und Partner
	6 Exemplare des Master Magazins		

Partnerschaft Konferenz und Studie ��
Möchten Sie sich als Partner der Konferenz oder Studie  
aktiv beteiligen, dann wenden Sie sich bitte an:  
 
Philipp Kaufmann, Projektmanager Master Konferenz  
pk@swop-berlin.de, T 030 - 531 47 37 -24
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